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Musikalische Höhenflüge erlebt
Schötz Die Brass Band 
Schötz musizierte anlässlich 
ihrer Jahreskonzerte auf  
einem enorm hohen Niveau. 
Dabei kam das Publikum in 
den Genuss von musikalischen 
Highlights, die einen nachhalti-
gen Eindruck hinterliessen.

von hilda Rösch

Bereits die klangvolle Eröffnung des 
Konzerts mit «Brass Intrada» mit sei-
nen wechselweise machtvollen und 
weichen Passagen und dem majestäti-
schen Finale zog das Publikum in sei-
nen Bann. Diesem klingenden Einstieg 
in die Konzerte, die am Wochenende im 
«St. Mauritz»-Saal über die Bühne gin-
gen – wobei am Samstag die Konzerter-
öffnung der Beginnersband Nebikon-
Altishofen-Schötz unter der Leitung 
von Urs Bucher vorbehalten war – folg-
te mit «Jenny Jones» bereits ein erster 
Höhepunkt. Enthält diese Komposition 
doch ein äusserst anspruchsvolles Solo 
für Es-Horn. Den fordernden Solopart 
übernahm der junge Benjamin Thürig, 
der seine Aufgabe souverän und sicher 
meisterte und damit sein musikali-
sches Talent eindrücklich unter Beweis 
stellte. Dabei konnte er auf  die solide 
Begleitung der Band abstützen, die ihm 
genügend Raum liess, um sich in jeder 
Hinsicht voll zu entfalten. 

Ein wahrer hörgenuss
«Chivalry» ist das Selbstwahlstück, mit 
dem die Brass Band Schötz am Kant. 
Musikfest in Sempach teilnehmen wird. 
Diese Aufführung stellte ein weiteres 
Highlight des Konzerts dar. Gleichzei-
tig verlangte sie von sämtlichen Musi-
zierenden besonders bezüglich Tech-
nik, Intonation und Zusammenspiel 
Durchstehvermögen und Konzentrati-
on. Doch sie zeigten sich den Anforde-
rungen über weite Strecken mehr als 
nur gewachsen. Feinarbeit ist nun im 

Hinblick auf  das Musikfest noch in Sa-
chen Intonation und präzisem Zusam-
menspiel gefragt. Allgemein betrach-
tet erzeugte dieses facettenreiche Werk, 
das von gewaltig voluminösen Passa-
gen und sanften, melodiösen Zwischen-
teilen sowie von einer packenden Inter-
pretation lebte, einen Gänsehauteffekt. 
Der dynamisch gespielte Vortrag mit 
seiner ungemein aufwühlenden Musi-
kalität wurde zu einem faszinierenden 
Hörgenuss.

Ganz im Gegensatz zu dieser eben 
gehörten grandiosen Klangwelt gestal-
tete sich die Komposition «As the Deer». 
Diese wurde feinfühlig zurückhaltend 
und mit einem berührenden Ausdruck 
dargeboten. Ebenso wartete sie mit ei-
nem kompakten, ausgeglichenen Klang-
körper auf. Ein leichtes, flies sendes 
Tempo zeichnete den Marsch «Brigade 
de Forteresse 10» aus, der durch seinen 

mitreissenden, prägnanten Rhythmus 
und seine Dynamik bestach.

Auf enorm hohem Niveau musiziert
Das Jahreskonzert stand unter dem 
Motto «Wer hat's erfunden?». Dieses 
Thema kam insbesonders im zweiten 
Teil des Konzerts zum Tragen, in dem 
der gewiefte Moderator Sandro Enz der 
Besucherschar Erfindungen, die angeb-
lich in der Schweiz gemacht wurden, 
auf  ganz ungewöhnliche Art und Weise 
vorstellte. Auch die Band, die unter der 
stringenten und sehr kompetenten Lei-
tung von Peter Stadelmann steht, zeig-
te sich nun in typisch schweizerischem 
Outfit, indem sie diesen Konzertteil in 
«Edelweiss»-Hemden bestritt. 

Der Auftakt bestand aus der Kom-
position «Enter the Galaxies», die ei-
nen präzisen, bewegten Rhythmus und 
eine strahlende Klangbrillanz aufwies. 

Wunderschöne, musikalisch farbig und 
intensive Momente in Verbindung mit 
Spannung und Sound, vermittelte der 
Titel «Sosban Fach», während die be-
zaubernd schöne Melodie «Chansons 
Suisse» in gediegenem Tempo, ausge-
glichen und mit Tiefgang dargeboten 
wurde. 

Kontrastreich, versehen mit Drive 
und einem oszillierenden Ausgang, 
folgte «Glorifico Aeternum». Wiederum 
eine ergreifend schöne Interpretation 
erfuhr die Komposition «Heaven», die 
von einem vollen Klangkörper und ei-
nem herrlichen Schlussakkord geprägt 
war. Nuancenreich hörte sich das Werk 
«Last Call» an, womit die Brass Band 
Schötz einen farbigen und perfekt pas-
senden Schlusspunkt unter ihr Konzert 
setzte. Dieses bewegte sich durchwegs 
auf  einem enorm hohen Niveau, das 
beim Publikum Bewunderung auslös-

te. Und endgültig von den Sitzen riss es 
die Besucherschar bei der Zugabe «Stei-
ner Chilbi». Die Band bewies mit dieser 
zündenden Aufführung, dass volkstüm-
liche Stücke auch in Brass-Band-Beset-
zung hervorragend umgesetzt werden 
können.

Neue Vereinsmitglieder und  
neue Eidgenössische Veteranen
Mit berechtigter Freude gab Vereins-
präsident Guido Lehmann bekannt, 
dass mit Livia Meier und Jana Setz zwei 
junge Musikantinnen der Brass Band 
Schötz beigetreten sind. Ebenso er-
wähnte er die beiden Musikanten Rue-
di Burkart und Franz Setz, die bereits 
während 35 Jahren dem Verein ange-
hören. Für diese beachtliche Leistung 
werden sie am Kantonalen Musikfest 
in Sempach zu Eidgenössischen Vetera-
nen ernannt.

Benjamin Thürig erwies sich als souveräner Solist  
auf dem Es-Horn. Fotos hilda Rösch

Daniel Bättig betätigte sich in der «Steiner Chilbi»  
als «Löffler».

Ein staatspolitisches Feuerwerk und Sachlichkeit
Schötz Gut 250 Personen 
konnte Präsident Robert Zemp 
zur Wahlveranstaltung der 
CVP 60+ Wahlkreis Willisau 
begrüssen. Der Nationalrats-
präsident von 2014, Ruedi 
Lustenberger, entfachte ein 
staatspolitisches Feuerwerk, 
Regierungspräsident Reto Wyss 
sprach zur Bildungspolitik und 
die Kandidierenden für den 
Kantonsrat stellten sich vor.

In seiner flammenden Rede stellte Rue-
di Lustenberger unter anderem die 
Frage, was denn zum Selbstverständnis 
einer Nation wie der Schweiz entschei-

dend sei. «Es ist der Wunsch, zusam-
men zu leben», sagte er. Deshalb seien 
jene politischen Kräfte im Staat wich-
tig, welche den Zusammenhalt fördern, 
den Kompromiss suchen und nicht 
jene, welche am linken oder rechten 
Rand auseinanderdividieren. Seine Zeit 
als Nationalratspräsident habe ihm den 
Blick über die Sach- und Parteipolitik 
hinweg geöffnet. Er habe besser er-
kannt, dass jedes Tal, jeder Ort seine 
eigene Geschichte und Kultur habe und 
damit zur kulturellen Vielfalt und Iden-
tität in unserem Lande beiträgt. Die 
Schweiz habe sich im Laufe der Zeit zu 
einem Einwanderungsland entwickelt, 
dies nicht bloss wegen den Flüchtlings-
wellen – sondern weil uns oft, mangels 
eigener Reproduktion, der Nachwuchs 
in den Führungsetagen fehle. Bezüglich 

Schweizer Aussenpolitik hielt Ruedi 
Lustenberger abschliessend fest: «Un-
sere Aussenpolitik muss sich wieder 
vermehrt für die wirtschaftliche Inte-
ressen der Schweiz einsetzen.»

75 Prozent sollen  
eine Berufslehre absolvieren
Regierungspräsident und Bildungsdi-
rektor Reto Wyss betonte im Referat 
die Wichtigkeit einer guten Volksschu-
le, welche die Kinder auf  ihr künftiges 
(Berufs-)Leben vorbereitet. «Ziel muss 
sein, dass 75 Prozent in unserem dua-
len Bildungssystem eine Berufslehre 
absolvieren können», hob Reto Wyss 
hervor. Dabei dürfe der akademische 
Bildungsweg nicht vernachlässigt wer-
den, sei es via Gymnasium oder auf  dem 
zweiten Bildungsweg, sprich Berufsma-

tura. Für beide Möglichkeiten schaffe 
der Kanton mit seinen Investitionen in 
den Bildungsbereich die notwendigen 
Voraussetzungen. Bezüglich dem viel 
diskutieren Lehrplan 21 und dem oft 
beklagten Hin und Her sagte er, in Wirk-
lichkeit gelte heute das gleiche Konzept 
wie vor 15 Jahren, Kontinuität sei also 
möglich. «Wegen der heutigen Mobilität 
in der Bevölkerung müssen wir dafür 
sorgen, dass alle Kinder in allen Kanto-
nen die gleichen Bildungschancen ha-
ben, dazu dient der Lehrplan 21», unter-
strich der Bildungsdirektor. 

Zum Schluss der Veranstaltung stell-
ten sich die Kandidatinnen und Kandi-
daten der CVP im Wahlkreis Willisau 
vor, eine breit gefächerte Auswahl von 
kompetenten Persönlichkeiten, seien es 
Bisherige oder neu Kandidierende. jk.

Nationalrat Ruedi Lustenberger  
im Element. Foto Josef Kottmann

Jodler versuchten sich im Line-Dance
Schötz Urs Huwiler, Prä-
sident des Jodlerklubs Bärg-
glöggli, begrüsste fast alle 
Aktivmitglieder und einige 
Ehrenmitglieder zur 77. GV  
im Restaurant Woods. 

Mit dem Lied «Alpfahrt» von Max Lie-
nert, wurde die 77. Generalversamm-
lung der «Bärgglöggler» eröffnet. Prä-
sident Urs Huwiler blickte auf  ein 
intensives Klubjahr zurück. Die Höhe-
punkte waren der Ständlisonntag, die 
Vereinsreise, die Kilbi und das Jahres-
konzert. Letzteres ging das erste Mal 
unter der Leitung von Judith Wein-
gartner-Steffen und mit grossem Erfolg 
über die Bühne. 

Erfreulich war auch der ausführli-
che Bericht des Kassiers Theo Studer 
bezüglich der positiven Abrechnung. 
Für die sauber und vorbildlich geführ-
te Buchhaltung wurde Theo Studer mit 
tosendem Applaus entlastet. Der Direk-
tionsbericht der Dirigentin war für alle 
Mitglieder wie Balsam, da sie grosse 
Fortschritte in der Dynamik und beim 
Probenbesuch gemacht hätten. Es gebe 
aber noch viel zu tun, vor allem ange-
sichts der Teilnahme am Jodlerfest in 
Sarnen und dem nächsten Konzert. 

Beim Traktandum Mutationen wur-
de Dirigentin Judith Weingartner mit 
tosendem Applaus in den Verein auf-
genommen. Das Jahresprogramm 
2015/2016 mit den Höhepunkten wie 
dem Ständlisonntag, dem Jodlerfest 

vom 26./27./28. Juni, der Jodlermesse, 
dem Berggottesdienst auf  dem Stanser-
horn am 15. August, der Kilbi oder dem 
Jahreskonzert vom 30. und 31. Oktober 
wurde einstimmig gutgeheissen. Mit 
dem Schlusslied «Bärg-Erinnerige» von 
Ernst Sommer wurde die GV beendet.

Froher Ausklang und Ehrungen
Der zweite Teil des Abends war ganz 
der Kameradschaft gewidmet. Mit den 
Ehepartnern und Freunden genossen 
die Jodler ein feines Nachtessen aus 
der «Woods»-Küche. Geehrt wurden 
alle jene mit vorzüglichem Probenbe-
such, vorab Christian Mäder und An-
dreas Hüsler, die null Absenzen vor-
wiesen. Dass Jodler nicht nur singen 
können, bewies eine Unterhaltungsein-

lage der Anwesenden, die es, mit mehr 
oder weniger Erfolg, das erste Mal mit 
Line-Dance versuchten. Mit fröhlichem 

Beisammensein und Gesang neigte sich 
der Abend, wie immer viel zu schnell, 
dem Ende zu. hPK

Für einmal im Cowboyhut anstatt in der Tracht: Die Schötzer Jodler gaben alles 
an ihrer Line-Dance-Premiere an der GV. Foto zvg


